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IMAGO - Interdisziplinäres Jahrbuch für Psychoanalyse und Ästhetik,
Band 2, 2013

hrsg. von Manfred Clemenz, Hans Zitko, Martin Büchsel und Diana
Pflichthofer

Das 2012 gegründete Publikationsorgan "Imago. Interdisziplinäres
Jahrbuch für Psychoanalyse und Ästhetik" knüpft im Titel an jene
berühmte Zeitschrift an, die in der Wissenschaftsgeschichte besonders
mit dem Namen Sigmund Freuds verbunden ist. Das Wort "Imago" gewinnt
in diesem Jahrbuch eine ästhetische Bedeutung. Die Herausgeber
verbinden damit die Form, die formale Gestaltung, die nicht
psychoanalytisch zu deduzieren ist. Der Psychoanalyse, wie sie von
Clemenz und Pflichthofer vertreten wird, ist bewusst, dass sie nur
dann Anschluss an die Kunstinterpretation anderer Disziplinen wie der
Kunstgeschichte und Philosophie (Zitko) gewinnen kann, wenn sie nicht
die ästhetische Rationalität marginalisiert. Das Spannungsverhältnis
zwischen Psychoanalyse und Historischer Emotionsforschung (Büchsel)
ist ebenso markantes Merkmal des Jahrbuchs. Die verbindende Methode
ist die Bereitschaft, sich gegenseitig in Frage zu stellen und so
voneinander zu lernen. Die Historische Emotionsforschung, die sich mit
der Ausprägung der Darstellung von Gefühlen innerhalb der Geschichte
beschäftigt, untersucht die Semantisierung von Emotionsäußerungen und
wiederum historisch veränderbare Strukturen, die die Antizipationen
emotionaler Reaktionen beeinflussen können. Unter dieser Voraussetzung
analysiert sie die Rolle, die die Äußerung von Gefühlen in
ästhetischen Konzepten spielt und setzt sich vor allem mit
ästhetischen Transformationen des Ausdrucks von Gefühlen auseinander.

Das Jahrbuch versammelt interdisziplinär orientierte Beiträge, die
sowohl grundsätzliche theoretische Fragen behandeln als auch Deutungen
empirischen Materials liefern.

Das weitgefächerte Themenspektrum des zweiten Bandes reicht von der
Untersuchung der affektiven Frömmigkeit bei Rogier van der Weyden über
Kunst- und kreativitätsphilosophische Betrachtungen zu Werkkonzeption
und Traum-Figuren im Schaffen von Pier Paolo Pasolini bis zur
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Auseinandersetzung mit dem ästhetischen Diskurs der documenta 13.
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